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Konstruktion und Dekonstruktion mythischer
Verwandtscha in Athen und Ephesos

Zusammenfassung

In dem Beitrag werden zwei ältere, bislang unentdeckte Mythenversionen rekonstruiert, in
denen die ,barbarischen‘ Amazonen als Einwanderinnen, Ahnfrauen und Gründungsheroi-
nen in positiver Konnotation vorgeführt werden. Im Zentrum steht zum einen die am Ende
des . Jh. v. Chr. beliebte Erzählung von Theseus und Antiope, die mit alten Kultmalen in
Athen in Verbindung gebracht werden kann. Zum anderen sind Ergebnisse neuerer Gra-
bungen im Artemisheiligtum von Ephesos zu nennen, wo Befunde aus der früharchaischen
Zeit (. Jh. v. Chr.) ebenfalls Anlass für die Entstehung einer älteren Gründungslegende
geliefert haben könnten. Ihre Funktion als identitätsstiende Migrationsmythen wurde
während des . Jh. v. Chr. unter Einfluss der Perserkriege und der daraus resultierenden
hegemonialen Interessen Athens aufgegeben und von der Dualität zwischen Griechen und
Barbaren überlagert. Dies gelang deshalb so gut, weil die alten Raumbezüge nun nicht
mehr präsent waren.

Keywords: Amazonen; Tierstil; Antiope; Athen; Ephesos; Synoikismos; Theseus; Vasenma-
lerei.

This paper reconstructs two old, previously undiscovered versions of myths that represent
the ‘barbaric’ Amazons in a positive light as immigrants, female ancestors and founding
heroines. The paper focuses on the tale of Theseus and Antiope – an especially popular
narrative at the end of the th c. BC that can be connected with very old cult monuments in
Athens. In Ephesos findings from recent excavations in the Temple of Artemis coming from
the Early Archaic Period (th c. BC) may likewise have provided reasons for the emergence
of an older foundation legend there as well. During the th c. BC, under the influence of the
Persian wars and of Athens’ subsequent hegemonic interests these stories lost their function
as migration myths serving to establish identity and were eclipsed by the duality between
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Greeks and Barbarians. This process was so successful because the old spatial references were
no longer present.

Keywords: Amazons; animal style; Antiope; Athens; Ephesus; synoikismos; Theseus; vase-
painting.

Die Faszination, die noch heute von den Amazonen ausgeht, liegt vor allem in der
Inversion der Geschlechterrollen begründet. So sieht man sie in zeitgenössischen Bild-
werken erotisch aufgeladen als männermordende Schönheiten.1 Deren problematische
Überschreitung der Grenzen zwischen den Geschlechterrollen fand hingegen bei den
Griechen der archaischen und klassischen Zeit wenig Beachtung und wurde eher bei
den Mänaden oder Heroinen wie Klytaimnestra, Medea und Antigone thematisiert.2

Bei den Amazonen überwog der Aspekt der exotischen Fremdheit. In Literatur und
Bildkunst werden sie stets als in sagenhaer Ferne lebende Wesen verstanden, die die
Zivilisation bedrohen und gegen die sich Helden wie Herakles, Bellerophon, Achill oder
Theseus zu bewähren hatten.3

In klassischer Zeit gewann der Amazonendiskurs unter Einfluss der  v. Chr.
erfolgreich beendeten Perserkriege besonders in Athen an Bedeutung, wo der Kampf
gegen die Amazonen als historische Großtat der Athener erzählt wurde. In Reden und
öffentlichen Monumenten parallelisierte man die Auseinandersetzungen der jüngeren
Vergangenheit zwischen Griechen und Persern mit dem Amazonenkampf der Vorzeit,
um so in mythologischer Projektion den Führungsanspruch Athens zu untermauern.
Entsprechend sieht man auf dem Schild der Stadtgöttin Athena Parthenos oder auf
einem Fries am Tempel der Athena Nike die Athener unter Führung des Theseus als
überlegene Sieger über die wilden Amazonen.4 Dieses öffentlich vorgetragene Bild der
Amazonen als Sinnbild des agressiven Fremden fand auch Eingang in den Geschirrdekor
der Zeit und damit die privateren Diskurse beim Symposion und am Grab.5 Die in
den letzten Jahrzehnten intensiv geführte Diskussion von Identität und Alterität sowie

1 Preußer ; Franke-Penski . Einen For-
schungsüberblick über die verschiedenen Interpre-
tationsans̈atze des . und . Jahrhunderts gibt
Blok , –.

2 Moraw ; B. Cohen a; B. Cohen b;
Schneider und Seifert . Tyrell , – und
Dowden  verstehen die Amazonen als mythi-
sche Exempla bei den Initiationsriten athenischer
Mädchen; s. a. Hölscher b, –. Diese
Deutung geben die spätarchaischen Vasenbilder mit
rüstenden Amazonen m. E. nicht her. Vgl. Steinhart
, –, der die Bilder in den Kontext der
attischen Amazonomachie stellt.

3 Wünsche b. Die ältesten Quellen geben die
Amazonen vor allem als Kriegerinnen wieder:
Kaeser , –.

4 Geyer ; Castriota , –, –;
Steinhart . Zur politischen Deutung der
Mythenbilder am Parthenon s. Hölscher ,
–; Hölscher und Simon ; Wesenberg ;
Gauer ; Schneider und Höcker , –;
Hurwit , –; Schwab . Zu erotischen
Konnotationen in der zweiten Häle des . Jhs.
v. Chr.: Martini , –.

5 Vgl. Abb. . Hölscher b,  und passim;
Muth , –; Martini ; Langner ,
–.





  

ethnischer Abgrenzung durch mythische Exempla hat in Folge auch die Deutung der
Amazonen beherrscht.6

Daneben rückte ein anderer Überlieferungsstrang aus dem Blickfeld der Forschung,
der die Amazonen als Einwanderinnen, Ahnfrauen und Gründungsheroinen in positi-
ver Konnotation vorführt. Migrationsmythen sind aber wie alle Mythen, die von der
Ethnogenese griechischer Stämme und Kulturen handeln, zu einer bestimmten Zeit
und mit bestimmten Zielen konstruiert oder umfassend überarbeitet worden. Daher
soll hier nicht nur ein älteres, bislang unentdecktes Mythem archaischer Zeit rekonstru-
iert werden, sondern es gilt auch zu versuchen, es in seinen ursprünglichen historischen
und kulturellen Kontext zurückzuversetzen.7

 Theseus und Antiope

Bleiben wir zunächst in Athen. Zu den zahlreichen zivilisatorischen Heldentaten des
Theseus gehört auch die Bezwingung der Amazonen. Nachdem Theseus die Amazo-
nenkönigin Antiope entführt hatte, waren die Amazonen in Athen eingefallen und
wurden dort blutig besiegt. Diese sogenannte attische Amazonomachie ist auf den oben
genannten Staatsdenkmälern zu sehen. Nach Plutarch, der auf Quellen klassischer Zeit
verweist, soll die Lage sehr ernst gewesen sein, da sich die Amazonen direkt im Stadtzen-
trum Athens festgesetzt hatten, während sich die Athener auf der Akropolis verschanzt
hielten.8

Versuchen wir, uns die topographische Situation vor Augen zu führen: Die Stadt
Athen war bis in frühklassische Zeit relativ dünn besiedelt. Die Agora als das politische
Zentrum war mit einer langen Straße, die quer über den Platz führte und den Weg des
Panathenäenzuges beschrieb, mit der Akropolis als dem kultischen Zentrum der Stadt
verbunden. Zwischen beiden liegt ein schroffes Felsplateau, der Areopag, dessen Name
spätestens im . Jh. v. Chr. offenbar erklärungsbedürig war. Denn mit den Eumeniden
des Aischylos fassen wir eine Überlieferung, die den Namen des Areshügels aitiologisch
mit dem Einfall der Arestöchter verband, wie seit den Zeiten Homers die Amazonen
genannt werden.9 Sie hätten an dieser Stelle ihr Lager aufgeschlagen und ihrem Vater,
dem Kriegsgott Ares, geopfert, der dort seit dieser Zeit kultische Verehrung genoss.10

6 Schubert und Weiß  mit Literatur.
7 Den theoretischen Rahmen für dieses Verfahren

beschreibt eindringlich Bintliff .
8 Plutarch, Theseus  (nachfolgend Plut. Thes.), der

auf den Attidographen Kleidemos (Mitte des . Jhs.
v. Chr.) rekurriert.

9 Blok , ; Wachsmuth . Zur Benennung
des Areopag s. a. Etymologicum Magnum s. v. Ἄρειος
πάγος; Eustath. Dion. .

10 Pausanias I ,.





 

Den Areshügel hier, der Amazonen Sitz und Lager, als sie kamen, Theseus
voller Hass mit Kampf zu überziehn, und ihre neue Burg, die hochgetürmte
hier, entgegentürmten einst und Ares opferten, woher den Namen trägt die
Felsenhöh Areopag.11

Und aus anderer Quelle wissen wir, dass sie dem Ares dort weiße Pferde geopfert ha-
ben sollen.12 Die Amazonen sind also schon relativ früh nicht nur als Aggressorinnen,
sondern auch als Kultstierinnen belegt.

Zwischen Pnyx und Areopag lagen zur Zeit des Aischylos noch uralte Gräber der
Amazonen, von deren Existenz man wusste und die man sich zeigte.13 Die amerikani-
schen Ausgrabungen im Bereich der Agora und des Nordabhangs des Areopags haben
ergeben, dass sich hier wie im ganzen Stadtgebiet noch bis in spätgeometrische Zeit
Nekropolen befunden haben, die erst nach  v. Chr. aufgegeben und dem Stadtareal
zugerechnet wurden (Abb. a).14 Darunter befinden sich entlang der Straße, die zum
Piräus-Tor führt, auch spätmykenische Kammergräber, deren oberirdische Gestaltung
als mächtiger Grabhügel zur Zeit der Ausgrabungen bereits zerstört war.15 Außer der
Grabkammer ist ein elementarer Bestandteil dieser Gräber der Dromos, ein langer Gang,
der zu dem mit Steinen verschlossenen Eingang führte. Seitlich des Dromos sind auch
Opfernischen nachweisbar.16 Diese Art der Bestattung war in klassischer Zeit ebenfalls
fremdartig und erkl̈arungsbedürig. Man kann sich daher gut vorstellen, dass sich um
diese oder ähnliche Grabmäler Legenden rankten, die sie als Gräber der Amazonen
deuteten.17 Jedenfalls berichten mehrere Quellen, darunter Plutarch und Pausanias, von
Amazonengräbern zwischen Areopag und dem Piräus-Tor, an denen am Tag vor dem
Theseusfest Opferriten für die Amazonen vollzogen wurden.18

Wie kam es aber zu der kultischen Verehrung der fremdl̈andischen Amazonen in
Athen? Diese Frage ist meines Wissens noch nicht gestellt worden und macht einen
genaueren Blick auf die verschiedenen Versionen des Amazonenmythos notwendig:

11 Aischylos, Eumeniden –; Übers. Oskar Wer-
ner.

12 Scholion zu Aristophanes, Lysistrate .
13 Plut. Thes. ; Plutarch, Questiones Graecae ;

Pausanias I ,. Zur Lokalisierung der mit den
Amazonen verbundenen Ortschaen s. Wachsmuth
, –, II .

14 Morris , ,  Abb. –.
15 Shear , , Abb. ; Vermeule und Travlos

,  Abb. ; Immerwahr , Taf. . ;

Camp ,  Abb. ; Langenbucher ,
–.

16 Travlos ,  Abb. .
17 Zur Entstehung von Heroenkulten an mykenischen

Gr̈abern und dem historischen Kern der Legenden:
Tausend .

18 Plut. Thes. ; Wachsmuth ,  Anm. . Zum
Theseusfest: Simon , –.





  

  Theseus entführt Antiope. Attisch schwarzfigurige Hydria um  v. Chr. Nach Wünsche a,
.

Die Amazonen zu besiegen gehörte im . Jh. v. Chr. zum Kanon der Heraklestaten,
der durch Bezwingung aller Ungeheuer die Zivilisation sichert oder wiederherstellt.19

Auf den attischen Vasenbildern, einer reichen und wichtigen Quelle für die frühen
Mythenerzählungen, ist diese Geschichte auch das beherrschende Bildthema der Ama-
zonendarstellungen. Über Theseus wurde in dieser Zeit, d. h. in der . Häle des . Jhs.
v. Chr., eine andere Episode erzählt, nämlich der Raub der Amazone Antiope. Auf einer
Hydria in München (Abb. )20 sehen wir Theseus, wie er die Amazone, beischrilich

19 Zum Amazonenkampf des Herakles und dem
Versẗandnis des Amazonenmythos im . Jh. v. Chr.:
Blok , –; Devambez und Kauffmann-
Samaras , – Taf. – Nr. –,
–; Boardman , –; Schefold ,
–, –; Henderson ; Muth ,
–.

20 Attisch schwarzfigurige Hydria der Leagros-Gruppe
aus Vulci in München, Antikensammlungen ,
um  v. Chr.: Beazley , ,; Carpenter
, ; Shapiro ,  Taf. a; Shapiro ,
 Abb. ; Servadei ,  Abb. ; Steinhart
, ,  Kat.  Abb. .; Beazley Archive
Nr. .





 

als Antiopeia benannt, packt und auf seinen Wagen schleppt. Links steht sein Vater
Poseidon und macht mit seinem Dreizack eine unterstützende Geste.21 Dieser Teil der
Amazonensage wird nur in spätarchaischer Zeit geschildert und kommt dann nicht
mehr vor,22 sondern wird, wie wir eingangs sahen, in frühklassischer Zeit überlagert von
einer neuen, aktualisierten Mythenversion, die nun vom Einfall der Amazonen in Athen
als aggressivem Überfall barbarischer Fremdvölker erzählt. Die Invasion Attikas durch
die Amazonen wird überhaupt erst in dieser Zeit zum ersten Mal erwähnt, nämlich
 v. Chr. in der zitierten Aischylosstelle. Die Liebesgeschichte zwischen Theseus und
Antiope bildet aber den älteren Kern des Mythos. Daraus lässt sich folgern, dass Theseus’
Kampf gegen die Amazonen nicht in Analogie zu den Heraklestaten entstanden ist,
sondern eine ältere Grundlage hat.23 Denn wie in anderen, in spätarchaischer Zeit be-
liebten Frauenentführungsszenen (erinnert sei an den Raub der Helena, der Persephone
oder der Ariadne)24 erscheint Theseus hier in ein Liebesabenteuer verwickelt, das ihn
zum Begründer der attischen Bevölkerung macht. Noch zu Pindars Zeiten, in der ersten
Häle des . Jhs. v. Chr., galten die beiden Theseus-Söhne Akamas und Demophon als
Kinder der Antiope.25 Phaidra als Mutter der beiden wurde erst genannt,26 als es den
Athenern unpassend erschien, dass die legitimen Söhne des Theseus von einer Amazone
abstammten. Zuvor aber gehörte Antiope zu den Urahnen der Athener. Insofern sind
die Amazonen in archaischer Zeit nicht nur Kultstierinnen, sondern gehören sogar
zu den mythischen Vorfahren der Athener. Und so erkl̈art sich m.E. auch die kultische
Verehrung der Amazonengräber.

Am Anfang des . Jhs. v. Chr. fanden in Athen grundlegende urbanistische Verände-
rungen statt (Abb.  a–b). Während Bestattungen zuvor noch überall im Stadtgebiet
nachweisbar sind, werden die Nekropolen nun an den Stadtrand verlegt. Im Zentrum

21 Die über den Pferden stehende Inschri „des Posei-
don“ (Ποσείδονος) zeigt ebenfalls, dass Theseus mit
göttlichen Pferden und so mit der Unterstützung
seines göttlichen Vaters die Entführung der Antiope
unternimmt.

22 Die Forschung hat das zeitlich eng begrenzte
Aureten des Bildthemas v.i̇n Analogie zu anderen
Frauenraubszenen gedeutet oder aus einer gene-
rellen Vorliebe der Zeit für die Jugendtaten des
Theseus erkl̈art: Boardman , ; Shapiro ,
–; Steinhart , .

23 Auch nach Hellanikos Frg. a.  (FGrH a
= Plut. Thes. ) unternahm Theseus eine eigene
Expedition zum Schwarzen Meer, kämpe gegen
die Amazonen und nahm Antiope als Gefangene
mit. Die Amazonen warteten, bis der Kimerische
Bosporus zufror, überquerten ihn und belagerten
dann vier Monate lang Athen, bis sie endlich

vertrieben wurden, vgl. Plut. Thes. –. Zudem
überliefert Pausanias I , (FrGH  F), der im
. Jh. v. Chr. lebende Hegias von Troizen habe
die Liebesgeschichte von Theseus und Antiope
dahingehend erweitert, dass Antiope nicht geraubt
wurde, sondern aus Liebe zu Theseus den Griechen
ihre Heimatstadt Themiskyra preisgegeben habe
und dann den Athenern freiwillig gefolgt sei.

24 Kaempf-Dimitriadou ; Bernhardt .
25 Pindar Frg. – Snell; Plut. Thes. ,, vgl.

Herter , .
26 Pseudo-Apollodorus, Bibliotheca, Epitome zu IV

,; Diodor IV ,; vgl. Plut. Thes. ,, der die
beiden Überlieferungen zu harmonisieren versucht,
indem er die Schilderung der Theseis bezweifelt, die
von einem Überfall der Amazonen auf die Hochzeit
von Theseus und Phädra berichtet, bei dem Antiope
gestorben sei.





  

  Lage der Nekropolen (•) und Siedlungsreste (s) in Athen vom . bis zum . Jh. v. Chr. und im .
Jh. v. Chr. im Verhältnis zur Stadtmauer von  v. Chr. Nach Morris , –. Abb.  b–c und  b–c.

ist aber eine intensive Besiedlungsstruktur anzutreffen, die sich um einen Platz, die
Agora gruppiert.27 Die Offenlassung dieses Platzes und die Verdrängung der Nekropo-
len an den Stadtrand bringt die archäologische Forschung mit dem mythischen Stadt-
gründer Theseus zusammen,28 von dem Thukydides berichtet, er habe die zehn atti-
schen Gemeinden mit dem dünn besiedelten Umland zu einem Städteverbund zusam-
mengeführt.

Dabei war die Integration der nomadisch lebenden Bevölkerungsteile in den at-
tischen Stadtverband fraglos mit Schwierigkeiten verbunden.29 Die mythographische
Überlieferung reflektiert diesen Vorgang einheitlich: Unter den Urkönigen, vor allem
unter Kekrops, seien die Gebiete und Ansiedlungen Attikas autonom gewesen und
hätten regelmäßig in handfesten Streitigkeiten mit den Stadtbewohnern gestanden.
Diesen Zustand beendete erst Theseus, der die gesamte Region befriedete und die atti-
schen Dörfer und nomadisch besiedelten Gebiete in einen Stadtstaat zusammenführte.

27 Morris , –; Scholl , – mit Lit.;
Osborne , –.

28 Luce , –.
29 Moggi ,  beschreibt den Synoikismus Athens

als langwierigen Prozess.





 

Dieser in den Quellen Synoikismos genannte Vorgang30 ging zum Teil nur militärisch
vonstatten. Erwähnt sei hier nur der Krieg gegen die Bewohner von Eleusis.31

Die Fremdartigkeit der weidenden, jagenden und räuberischen Stämme musste bei
der sesshaen Bevölkerung Ängste auslösen, die sie auch in anderen Theseusmythen
verarbeitete. So gehört zu den Jugendtaten des Theseus, die ihn von anderen griechi-
schen Heroen, allen voran Herakles, unterscheiden, auch die Befreiung des attischen
Landes von nomadisierenden Wegelagerern wie Skiron, Sinis, Kerkyon, Periphetes und
Prokrustes,32 aber auch der Sieg über einfallende Reiternomaden wie die Amazonen.
Wir finden hier also historische Begebenheiten des Synoikismos und entsprechende
Widerstände, die die Integration nomadisierender Bevölkerungsteile in den Stadtver-
band betreffen, in den Bereich des Mythos übertragen. Theseus ist hierbei derjenige,
der die Schlechtigkeit der ungeliebten Nachbarn und Eindringlinge in Schach hält und
beendet.

Positiv formuliert diente aber die Einführung der Amazone Antiope in die Stadt
Athen durch den Gründungsheros als Katalysator dieser mit dem Synoikismos ver-
bundenen Vorbehalte.33 Denn der Mythos schildert den Erfolg des Theseus, eine un-
bezwingbare Kriegerin gezähmt zu haben. So kämpe die geraubte und in Theseus
verliebte Antiope nach Diodor und Plutarch auf Seiten der Athener und wehrte ihre
kriegerischen Schwestern ab,34 bevor sie sich als Mutter ganz in Athen niederließ.35

Das Verdienst des Theseus bestand also nicht nur darin, einer Unbezähmbaren stand-
gehalten, sondern vielmehr eine Fremde erfolgreich in den Stadtverband integriert zu

30 Thukydides II ,–; Isokrates ,; Theophrast,
Charaktere ,; Philochoros, FGrHist F
(=Strabon IX ,); Parische Chronik: FGrHist
A; Anon. Periegetes P.Haw./ = FGrHist
F par. ; Diodor IV ,; Charax, FGrHist
F; Plut. Thes. –. ; Eusebius, Chronika
. Zum Synoikismos: Padgug , – mit
Diskussion der älteren Forschung; je nachdem, wie
man den Begriff versteht, l̈asst er sich mit Befunden
in spätmykenischer oder spätgeometrischer Zeit
verbinden: Für eine Frühdatierung pl̈adieren:
Thomas , –; van Gelder , –;
Lohmann , –. Einen Ansatz um  v. Chr.
vertritt mit gewichtigen Argumenten: Diamant
, –. Welwei , – und Goušchin
, – halten den Synoikismos für eine
nachkleisthenische Konstruktion. S. dagegen Scholl
, –.

31 Zum Kampf des Theseus um Eleusis: Thukydides
II ,; Plut. Thes. ; Philoch. FGrHist F:
Andron F. vgl. Simms , –.

32 Vgl. Plut. Thes. –. Wohl schon um /
v. Chr.bringt Bakchylides, Dithyrambos  die
zivilisatorischen Leistungen des Theseus in einen
zeitlichen Zusammenhang. Dieses fast biographi-
sche Interesse an den Taten des jungen Theseus,
das sich auch in Dithyrambos  äußert, ist wohl
älter und begegnet in der bildlichen Überlieferung
zum ersten Mal auf attischen Vasen vom Ende des
. Jhs. v. Chr.(Neils , – Taf. –). Doch
scheinen die Jugendtaten des Theseus erst nach den
Perserkriegen kanonisiert und mit seiner Reise von
Troizen nach Athen verknüp worden zu sein: Neils
, .

33 Die Feier des Synoikismos fiel wohl nicht zuf̈allig
auf den . Hekatombaion, eben den Tag, an dem
auch die Belagerung durch die Amazonen stattfand:
Simon , ; Simon , –, .

34 Diodor IV ; Plut. Thes. , .
35 Pausanias I ,; Plut. Thes. ,





  

haben. So ist es auch später in der Tragödie regelmäßig Theseus als Repräsentant Athens,
der Fremde in die Stadt einl̈adt. Und noch Perikles in seiner berühmten Leichenrede
äußert stolz die einzigartige Fähigkeit Athens zur Integration.36 Bezeichnenderweise
übernimmt Hippolytos, der dritte Sohn des Theseus und der Antiope,37 von seiner
Mutter auch nur die positiven Eigenschaen nomadischer Lebensweise, nämlich die
ausgeprägte Naturnähe, die ihn besser als alle anderen reiten und jagen l̈asst.38 Entspre-
chend könnte man die Heirat des Atheners mit der Fremden als gelungene Vermischung
der Vorzüge beider Lebensweisen verstehen. Erst im . Jh. v. Chr. wird dann der Mythos
neu erzählt. Und nun ist es die fremde Zauberin Medea, die sich im Gegensatz zu
Antiope nicht in den Stadtverband integrieren lässt, sondern ausgegrenzt viel Übel über
die Stadt bringt.39

Nimmt man die attischen Vasenbilder als Zeugnisse dafür, was zur Zeit ihrer Ent-
stehung beim Symposion in Athen diskutiert wurde,40 und nutzt man sie als Quelle für
das jeweilige Interesse am Mythenstoff, so zeigen sich im Fall der Antiope interessante
Veränderungen. Die Geliebte des Theseus wird überhaupt nur in zwei kurzen Phasen
dargestellt, nämlich am Ende des . Jhs. und dann noch einmal um die Mitte des . Jhs.
v. Chr.41

Die spätarchaischen Bilder zeigen vor allem den Raub der Antiope. Dieser geschieht
mit wohlwollender Unterstützung des Poseidon und kann, wie auf der Schale des
Euphronios in London (Abb.  a–b)42, mit Szenen kombiniert werden, die Jünglinge in
einträchtiger Zusammenkun mit jungen Frauen zeigen. Dabei ist das sich locker auf
den Stock Stützen eine Bildformel für den athenischen Bürger.43 Diese Bilder stellen

36 Thukydides II ,; Kearns , ; Mills , 
und passim.

37 In Euripides, Hippolytos  und  wird Hip-
polytos als Sohn einer Amazone, Herr über die
Phädrasöhne und Bastard bezeichnet. Zur potentiel-
len Ambivalenz von Feindbildern und Glückswelten
und der Möglichkeit, das Fremde positiv zu bewer-
ten: Hölscher b, –.

38 Zur Bedeutung der Wildnis für die Poliswelt:
Hölscher a, .

39 Hall , , , , , . s. a. Gilbert .
40 Zum Symposion als Ort der Diskussion s. Murray

; Huß ; Hobden . Die stimulierende
Wirkung der Vasenbilder beim Symposion betonen
Muth , –; Murray . Zur Bedeu-
tung des Theseus als Begründer einer politischen
Identiẗat, die sich gleichermaßen in öffentlichen
Monumenten und privatem Tongeschirr äußert:
Hölscher , –.

41 Kauffmann-Samaras ; Servadei ,  führt
 Vasenbilder mit der Darstellung des Raubs der
Antiope an und  mit Theseus im Kampf gegen die
Amazonen.

42 Attisch rotfigurige Kylix des Euphronios aus Vulci,
London, British Museum E  (.–.) um
 v. Chr.: Beazley ,  Nr. ; ; Beazley
, ; Kauffmann-Samaras , Taf.  An-
tiope II ; Staatliche Museen Berlin , –
Nr. ; Shapiro ,  Abb. ;  Abb. ;
Robertson ,  Abb. ; Neer ,  Abb.
; A. Cohen ,  Abb. . Zur Seite B:
Staatliche Museen Berlin , ; Shapiro ,
 Abb. . Zum Innenbild s. Schefold , Abb.
; Servadei ,  Abb. ; Beazley Archive
Nr. .

43 Koch-Harnack , .





 

  Theseus entführt Antiope / Athener im Gespr̈ach. Außenseiten einer attisch rotfigurigen Trinkscha-
le um  v. Chr. Nach Staatliche Museen Berlin , .

also einen Zusammenhang her zwischen der Entführung der Antiope nach Athen und
dem friedlichen Zusammenleben im Bürgerverband.

Außerdem sehen wir Antiope, auf einer Hydria in München (Abb. )44 namentlich
gekennzeichnet, in einer Gruppe von Amazonen, die ihre Waffen begutachten, als

44 Attisch rotfigurige Hydria des Hypsis aus Vulci
in München, Antikensammlungen , um 
v. Chr.: Beazley ,  Nr. ; ; Carpenter
, ; Lullies , Taf. ., , .,
.; Devambez und Kauffmann-Samaras ,
Taf.  Nr. ; Schefold , Abb. ; Maul-

Mandelartz , Taf. ,; Bol , Taf. a;
Neer ,  Abb. ; Bundrick ,  Abb.
 ; Fornasier ,  Abb. ; Kader , ,
Abb. .; Steinhart , .  Kat.  Abb. .;
.; .; .c; Ellinghaus , Abb. ; Beazley
Archive Nr. .





  

  Antiope und ihre Gef̈ahrtinnen. Attisch rotfigurige Hydria um  v. Chr. Nach Fornasier , 
Abb. .

wären sie kurz davor, in die Schlacht zu ziehen. Eine von ihnen stützt sich ruhig auf
ihre Lanze, hat den Helm nicht übergezogen, trägt keine Beinschienen, ihr Schild ruht
locker auf ihrem Oberschenkel. Ihr hochgebundenes Haar und die schmückende Binde
charakterisieren sie als schöne Frau. An der mittleren Amazone, Antiope, die die Kriegs-
trompete nach unten hält, kann man sehen, dass auch sie das Instrument nur auf seine
Funktionstüchtigkeit überprü. Beim Blasen der Trompete als Aufruf zur Schlacht wird
diese hingegen hoch in die Lu gehalten (vgl. Abb. b). Antiope und ihre Gefährtinnen
werden hier also friedlich, aber grundsätzlich kampereit dargestellt. Entsprechend
sehen wir die Amazonen auf der Rückseite der Oxforder Schale (Abb. b)45 sogar
gemeinsam mit Griechen in den Kampf ziehen. Und auf einer schwarzfigurigen Hydria

45 Attisch rotfigurige Kylix des Oltos in Oxford,
Ashmolean Museum ., um  v. Chr.:
Beazley ,  Nr. ; Beazley , , Carpen-
ter , ; Beazley , III I, Taf. ., .–;
Kauffmann-Samaras , Taf.  Nr. ; Schefold

, Abb. ; Francis und Vickers , Abb.
–; Shapiro ,  Abb. ; Fantham ,
 Abb. .; Vickers , – Nr. ; Servadei
,  Abb. ; Beazley Archive Nr. .





 

  Theseus entführt Antiope / Amazonen und Griechen ziehen gemeinsam in den Kampf. Außensei-
ten einer attisch rotfigurigen Trinkschale um  v. Chr. Nach Kauffmann-Samaras , Taf. , und Vickers
, .





  

  Antiope unterstützt Theseus im Kampf gegen die Amazonen. Attisch schwarzfigurige Hydria um
 v. Chr. © Trustees of the British Museum.

in London (Abb. )46 lenkt Antiope neben Theseus den Streitwagen und unterstützt
ihn gegen die Amazonen.47

Die spätarchaischen Vasenbilder unterscheiden also zwischen verbündeten Amazo-
nen, die zusammen mit Theseus in die Schlacht ziehen, und verfeindeten, gegen die He-
rakles zu kämpfen hat. Denn bezeichnenderweise ist das schwarzfigurige Hydrienbild
Abb.  die einzige Darstellung der Zeit, die Theseus im Kampf gegen die Amazonen
zeigt.

Die Vasen, die Antiope als positiv konnotierte Amazone abbilden, sind in einer Zeit
des politischen Umbruchs entstanden. Die alten Adelsfamilien hatten mit dem Sturz der

46 Attisch schwarzfigurige Hydria der Leagros-Gruppe
aus Vulci in London .-. (B ): Beazley
,  Nr. ; Beazley , ; Carpenter
, ; Kauffmann-Samaras , Taf.  Nr.
; Beazley Archive Nr. .

47 Antiope auf Seiten der Athener kämpfend ist
dargestellt auf: Bothmer , –; Devambez
und Kauffmann-Samaras , Nr. –. Nach

Hoes-Brukker ,  ist dies auch auf Beazley
,  Nr.  (um /) abgebildet. Zu New
York .. (Beazley ,  Nr. ) als Reflex
des Wandgemäldes im Theseion: Barron ,
–, .





 

Tyrannis an Einfluss verloren. Entsprechend bestand auf Seiten der neuen demokrati-
schen Elite ein gewisses Interesse an einer genealogischen Legitimierung gegenüber den
alteingesessenen Familien. Und hier bot sich die Einführung einer mythischen Figur
von außen durch den Stadtheros Theseus an, die von den alten Adelsfamilien noch
nicht zur Herleitung ihrer Geschlechter genutzt worden war. Des Weiteren unternahm
die junge Demokratie unter Kleisthenes den Versuch, die alten Rivalitäten zwischen der
Stadt- und Landbevölkerung zu nivellieren, indem sie die attischen Demen neu ordnete
und in zehn Phylen zu politischen Einheiten zusammenschloss, die sich jeweils aus einer
Land-, Stadt- und Küstengemeinde zusammensetzten.48 Diese neuen politischen Einhei-
ten erhielten jeweils einen namengebenden Phylenheroen, darunter den Theseussohn
Akamas, dessen Mutter nach der älteren Überlieferung wahrscheinlich noch Antiope
war. Sie war daher zu dieser Zeit wohl auch über ihren Sohn mit der Neuordnung
verbunden.49

Die Mythenbildung setzte also bereits zur Zeit des Synoikismos ein und hat dort
ihre historische Grundlage. In spätarchaischer Zeit erlangte der Mythos nach Ausweis
der Vasenbilder dann eine neue Aktualität, wobei die Neuordnung der attischen Ge-
meinden unter Kleisthenes einen dem Synoikismus des Theseus vergleichbaren Akt
der Integration darstellte. Als erstes Zwischenergebnis l̈asst sich festhalten, dass der
Amazonenmythos in der Art, wie er in spätarchaischer Zeit in Athen erzählt wurde,
durchaus ein hohes Identifikationspotenzial aufwies – und zwar insofern, als durch die
Figur des Theseus als Repräsentant der städtischen Bevölkerung die in grauer Vorzeit
neu zum Stadtverbund hinzugekommenen Fremden mit den Amazonen parallelisiert
und so in die Gemeinscha integriert werden konnten.

Die Konstruktion von Identität besteht in der Regel aus dem Zusammenspiel von
Inklusion und Exklusion von Gruppen. Die Ausbildung einer Identität geht daher auch
immer mit der Schaffung eine Alterität einher.50 Worauf es mir ankam, war jedoch zu
zeigen, dass auch diese Alteritäten sogar dann noch keine konstante Entität darstellen,
wenn sie formal zunächst nicht Angehörige der Identitätsgruppe sein können. Antiope
gibt zwar durch die Mutterscha ihre artgemäße Jungfräulichkeit auf, doch bleibt sie
als bewaffnete Kriegerin ein Gegenbild zur athenischen Frau. Das verhindert jedoch
nicht ihre Aufnahme in die Polisgemeinscha. Denn sie war als mythische Figur der
Vorvergangenheit über ihre Söhne in genealogischer Konstruktion integrierbar und

48 Zur politischen Situation bei der Gründung der
attischen Demokratie: Siewert ; Raaflaub ;
Rausch . Zu Theseus und Kleisthenes s. Walker
, –.

49 Durch die fragmentarische Überlieferung von
Pindar Frg.  ist Akamas als Sohn der Antiope
oder Hippolyte nicht eindeutig bezeugt. Akamas

und Demophon wurden aber stets als Brüderpaar
verstanden: Kron , ; Kearns , –.
Vgl. zu den Phylenheroen und den neu begründeten
Staatskulten und -festen unter Kleisthenes: Rausch
, –, – mit Literatur.

50 Gehrke und Fludernik ; Eßbach ; Gehrke
; Fludernik und Gehrke .





  

  Die Amazonen fallen ins attische Land ein. Attisch rotfiguriger Krater um  v. Chr. Nach
Steinhart , .

konnte so für bestimmte Teile der attischen Landbevölkerung Anknüpfungspunkte
bieten, ohne dass diese sich direkt mit den Amazonen hätten identifizieren müssen.

Nach den Perserkriegen hatte sich aber die Einstellung gegenüber den barbari-
schen Fremden grundsätzlich geändert. Ein erster propagandistischer Höhepunkt die-
ser Griechen-Barbaren-Dualität war um  v. Chr. erreicht.51 Hier treten nun neue
Amazonenbilder auf, die sie als gefährliche Gegner der Griechen verbildlichen, die
aggressiv ins Bild stürmen, so dass die Athener nur defensiv ihr Land, auf das sie den
Fuß verteidigend stellen, schützen können (Abb. ).52 Nun war die Figur der Antiope
problematisch geworden. Noch einmal kommt sie auf einem Krater in Basel auf Seiten
der Athener kämpfend zur Darstellung, allerdings bereits in untergeordneter Position
unter den Henkeln (Abb. ).53 Die jüngste Darstellung der Antiope stammt aus der

51 Hall , –, – und passim.
52 Attisch rotfiguriger Kolonettenkrater des Ariana-

Malers in München, Antikensammlungen  um
 v. Chr.: Beazley ,  Nr. ; Beazley ,
; Bothmer ,  Nr.  Taf. .; Steinhart
, , ,  Kat.  Abb. .; .; Koch,

Börner und Busse , ; Beazley Archive Nr.
.

53 Attisch rotfiguriger Volutenkrater in Basel, Antiken-
museum und Sammlung Ludwig BS  um 
v. Chr.: Beazley ,  Nr. ; Carpenter ,
; Steinhart ,  Abb. .–; Beazley
Archive Nr. .





 

  Antiope am Rande der Schlacht gegen die Amazonen. Attisch rotfiguriger Volutenkrater um 
v. Chr. Nach Devambez und Kauffmann-Samaras , Taf.  Nr. .

Mitte des . Jhs. v. Chr. Hier rückt Theseus mit gezücktem Schwert gegen eine nach
rechts ausweichende Amazone vor (Abb. ).54 Links sehen wir die inschrilich genannte
Antiope, wie sie sich, den Oberkörper zu Theseus gewandt, mit dem Unterkörper
von diesem abwendet. Mit diesem ikonographischen Mittel hat der Maler versucht,
die tragische Zerrissenheit ihrer doppelten Identität ins Bild zu setzen, der auch in
dem gesenkten Kopf als Bildformel für Nachdenken zum Ausdruck kommt. Einerseits
kämp Antiope auf Seiten Athens, andererseits bleibt sie auch Amazone. Hier fassen
wir also eine Situation, in der man in Athen jeder Amazone, auch Antiope, Wankelmut
unterstellt. Und damit kommt sie fürderhin als Stammmutter der Athener nicht mehr
in Betracht. Diese Funktionen werden nun Ariadne und Phädra übernehmen. Antiope
selbst kommt auf den Vasenbildern nicht mehr vor.

54 Attisch rotfigurige Halsamphora des Polygnotos
in Jerusalem, Israel Museum .. (.) um
/ v. Chr.: Hal Grafman , – Nr. ;
Devambez und Kauffmann-Samaras ,  Nr.
; ; Kauffmann-Samaras , Antiope II ;
Boardman , – Taf. a; Israel Museum,

Highlights of Archaeology (Jerusalem ) ;
Boardman , Abb. ; Fantham ,  Abb.
.; Matheson , –,  PGU  Taf. 
a–c; Boardman ,  Abb. ; Servadei ,
 Abb. ; Beazley Archive Nr. .





  

  Antiope und Theseus im Kampf gegen eine Amazone. Attisch rotfigurige Amphora um /
v. Chr. Nach Hal Grafman ,  Nr. .

Die Beschränkung der ursprünglichen Erzählung auf eine antibarbarische Bedeu-
tung seit der Mitte des . Jhs. v. Chr. macht es für uns schwer, die genauen Abl̈aufe zu
rekonstruieren. Und so bleiben neben den Vasenbildern als Indizien nur die Gräber
der Amazonen, die noch in der Kaiserzeit Gegenstand kultischer Verehrung waren,
außerdem die Erzählungen von der gewaltsamen Integration der nomadischen Fremden
in die städtische Gemeinscha unter Theseus und die ältere genealogische Verbin-
dung der Theseussöhne mit der Amazone Antiope. Angeregt wurde diese Mythen-
erzählung durch uralte Monumente, die in archaischer Zeit erklärungsbedürig waren:





 

die Benennung des Areshügels und die Existenz mykenischer Gräber im Stadtgebiet,
die wohl durch ihre Fremdheit und Nähe zueinander den Ausgangspunkt bildeten, die
Amazonensage entsprechend zu deuten.

 Die Amazonen in Ephesos

War im Athen archaischer Zeit die Abkun von einer Amazone mit dem Stadtheros ver-
knüp worden, so sind die Amazonen in Kleinasien häufiger direkt als Städtegründerin-
nen bekannt. Strabon berichtet dies über Kyme und Smyrna,55 und entsprechend sind
ab dem Hellenismus auch auf den Münzen der kleinasiatischen Städte die namensge-
benden Amazonen abgebildet. Zu nennen wären hier außerdem Ephesos und Myrina,
Nikaia, Mytilene, Pitane und Priene.56 Der kriegerische oder barbarische Charakter
der Amazone kommt dabei freilich nicht zur Darstellung. Vielmehr wird sie hier als
Nymphe oder mit Mauerkrone als Stadtpersonifikation wiedergegeben. Leider sind wir
über die Erwähnung bei Strabon und die numismatischen Quellen hinaus nicht weiter
informiert. Es scheint so, als setze die genealogische Ableitung von den Amazonen erst
im . Jh. v. Chr. ein und werde besonders in der frühen Kaiserzeit gefördert, als die
Städte zur Beibehaltung besonderer Rechte versuchten, sich über ihr hohes Alter zu
legitimieren.

So reisten im Jahre  n. Chr. Gesandtschaen der kleinasiatischen Städte nach
Rom, um für ihre Heiligtümer weiterhin das Recht auf straffreies Asyl zu erhalten.57

Vor allen die Ephesier begründeten ihren Anspruch mit dem besonders hohen Alter
des Heiligtums unter Auietung neuer Mythenversionen, wovon Tacitus berichtet:

Zu allererst erschienen die Vertreter von Ephesos. Sie erinnerten daran, dass
nicht, wie das Volk glaubte, Artemis und Apollon auf Delos geboren seien: bei
ihnen fließe der Kenchreios, liege der Hain Ortygia, wo die hochschwangere
Leto an einen Ölbaum gelehnt, der jetzt noch stehe, diese beiden Gottheiten
geboren habe; auf der Götter Geheiß sei der Hain geheiligt worden, und
Apollon selbst habe sich dort nach der Tötung der Kyklopen vor des Zeus
Zorn in Sicherheit gebracht. Später habe Vater Dionysos als Sieger im Krieg
den um Gnade flehenden Amazonen, die sich auf seinem Altar niedergelassen
hatten, verziehen. Gestiegen sei dann mit dem Einverständnis des Herakles, als

55 Strabon XI ,; XII ,.
56 Franke und Nollé , –.
57 Zur Asylie in Ephesos: Kukula , –;

Burkert , –; Rigsby , – und

passim; Fleischer , – und passim; Zur
Schutzfunktion der griechischen Heiligtümer und
zum Begriff Asylie allgemein: Sinn , –;
Traulsen , –.





  

er sich Lydiens bemächtigte, die Heiligkeit des Tempels, und auch unter der
Perserherrscha sei sein Recht nicht geschmälert worden.58

Nicht nur die Geburtsgeschichte von Apollon und Artemis entsprach nicht der
gel̈aufigen Version, auch die Flucht der Amazonen ins Artemision gehört nicht zur
ursprünglichen Fassung des Mythos, denn Pausanias sieht sich genötigt, Pindar in
diesem Punkt zu korrigieren:

Denn nicht alles hat, wie mir scheint, Pindar über die Göttin erfahren, der
sagte, dieses Heiligtum hätten die Amazonen gegründet auf ihrem Zug gegen
Athen und Theseus. Die Frauen vom Fluss Thermodon opferten nämlich schon
damals der ephesischen Artemis, weil sie das Heiligtum von alters her kannten,
und auch als sie vor Herakles flohen; einige noch früher auf der Flucht vor
Dionysos, die als Schutzflehende dahin kamen. Es wurde also nicht von Ama-
zonen gegründet, sondern der Autochthone Koresos und Ephesos, den man für
einen Sohn des Flusses Kaystros hält, diese gründeten das Heiligtum, und nach
Ephesos erhielt die Stadt ihren Namen.59

Diese Korrektur der pindarschen Fassung ist um zweierlei bemüht: erstens darum,
das Artemision noch älter zu machen und nicht erst in der Generation des Theseus
gegründet zu denken, und zweitens um damit die Gründerinnen der anderen Städte
bereits im Heiligtum opfern zu lassen, womit Ephesos zweifelsfrei älter als die Konkur-
renzstädte wäre. In dieser Weise sehen wir am wiederverwendeten Fries des Hadriane-
ums in Ephesos die Amazonen auf der Flucht vor Herakles und Dionysos.60

Indirekt bringt die Überlieferung die Amazonen aber wieder mit der Stadt-
gründung in Zusammenhang, indem sie den Flussgott Kaystros zu einem Sohn der
Penthesileia macht.61 Die Amazonen hatten zunächst das Heiligtum gegründet, dessen
Sohn Ephesos dann die verschiedenen städtischen Siedlungen am Panayir Dagi.62

Die Mythenkorrektur, die den Amazonen den Status als Grundungsheroinen ab-
spricht, wurde aber erst nach der Mitte des . Jhs. v. Chr. vorgenommen und zwar
unter dem Einfluss Athens. Nun wird nämlich der athenische Kolonist Androklos zum
Gründer der Stadt: Über ihn sagt Strabon:

58 Tacitus, Annalen III –, Übers. Erich Heller.
59 Pausanias VII ,, Übers. F. Eckstein und P. C. Bol.
60 Fleischer , –.
61 Etymologicum Magnum s. v. Κάϋστρος. Die antiken

Textquellen zu den Amazonen in Ephesos hat
Kukula , – Nr. – zusammengestellt.

62 Der mythische Gründer Ephesos galt somit als
Enkel der Penthesileia (Etymologicum Magnum s. v.
Κάϋστρος).





 

Begonnen hat mit der Koloniegründung der Ionier, welche später als die Aio-
lische stattgefunden hat, Androklos, ein rechtmäßiger Sohn des Kodros, des
Königs von Athen, und dieser ist der Gründer von Ephesos gewesen.63

Ähnlich wie in Athen sind die Amazonen in hochklassischer Zeit auch in Ephesos als
barbarische Fremde nicht mehr geeignet, als Vorfahren und mythische Gründerinnen
eines bedeutenden griechischen Heiligtums zu fungieren.

Diese neue, vom einflussreichen Bundesgenossen Athen unterstützte Version wurde
daher um  v. Chr. auch visuell durch einen berühmten Künstlerwettbewerb be-
kräigt, der eine sich ins Heiligtum rettende Amazone als Aufgabe ausschrieb.64 Und
dieses Unterfangen hatte prägenden Erfolg, besonders da die berühmtesten Künstler
der Zeit, Phidias, Polyklet und Kresilas, an ihm teilnahmen. Obwohl Polyklet den
Sieg davontrug, standen nach allgemeiner Auffassung alle drei Statuen, die sich nur
in römischen Kopien erhalten haben, im Artemision und bekräigten so die neue
Gründungslegende, nach der sich die verwundeten Amazonen schutzflehend in das
bereits bestehende Heiligtum geflüchtet hatten.65 Eine Generation zuvor war es aber für
Pindar noch kein Problem, die Amazonen selbst als Gründungsheroinen anzusehen.

Wie kam es aber zur Entstehung dieser Gründungslegende? Hier helfen die Aus-
grabungen im Artemision weiter. Denn unter dem archaischen Tempel, den der Ly-
derkönig Kroisos gestiet haben soll, kamen noch Reste von fünf kleineren Kultba-
sen zutage.66 An dreien waren Pferdeopfer vollzogen worden, ein Ritus, der bei den
Griechen meines Wissens unbekannt ist, uns aber schon bei den opfernden Amazonen
in Athen begegnete. Besonders fremdartig waren aber die Reste von Pferdegeschir-
ren, die diese Opfer im Artemision als Beigaben begleiteten. Als Zierplatten dienten
hier nämlich kleine Elfenbeinreliefs, die im skythischen Tierstil dekoriert waren (Abb.
).67 Es sind vier solcher Pl̈attchen bekannt, die verschiedene Huiere in der für
den Tierstil typischen Stilisierung in eingerollter Haltung zeigen und Parallelen in der

63 Strabon XIV ,. Zu Androklos zuletzt: Steskal
, –.

64 Plinius, Naturalis Historia XXXIV . . Lukian .
65 Zu den Statuen ausführlich Bol . Das wichtigs-

te Motiv für diese Ausschreibung war die visuelle
Bekr̈aigung des immerfort gültigen Asylrechts,
das schon in grauer Vorzeit die Amazonen auf der
Flucht vor Herakles und Dionysos in Anspruch
nehmen konnten: Fleischer , –; Wün-

sche a, –. s. auch die sehr pointiert
vorgetragene Deutung von Hölscher a.

66 Bammer ; Bammer und Muss , –
Abb. –; Die Kultbasen sind eingezeichnet auf
dem Plan von Muss , – Abb. .

67 a) Wildziege: Selçuk, Ephesos Museum //,
H. , L. , cm. b) Eber: Istanbul, Archäologisches
Museum , H. , L.  cm. c) Wildziege: Istan-
bul, Archäologisches Museum , H. , L. ,
cm.





  

  Elfenbeinreliefs von Pferdegeschirren aus dem Artemision, um  v. Chr. Nach Smith , Taf.
,a; ,a; Seipel , – Nr. –.

Steppenkunst des Kubangebietes haben.68 Eine stilistische Analyse macht es meines
Erachtens wahrscheinlich, dass die Elfenbeinreliefs lokal produziert worden sind. Die
Ausgräber datieren die Reste der Kultbasen und die Beigaben ins . Jh. v. Chr., wohin
auch der Stil der Pl̈attchen zu weisen scheint.69 In diese Zeit fällt die sogenannte Kimme-
rische Invasion Kleinasiens.70 Reitende Steppennomaden waren von Norden in Lydien
und Ionien eingefallen und hatten unter anderem auch Sardes zerstört. Im Artemision
sind aber für das . Jh. v. Chr. keine Zerstörungsschichten feststellbar.71 Zusammen mit
der lokalen Produktion der Elfenbeine spricht dies wohl für einen friedlichen Kontakt
zwischen Reiternomaden und ephesischer Bevölkerung. Nach meiner Auffassung liegt
hier der historische Kern der Gründungslegende. Noch bis zur Mitte des . Jhs. v. Chr.
waren nämlich auf den Altären im Artemision Votivgaben zu sehen, die der Bevölkerung

68 Smith , – Nr. ,  Taf. ., .a–b,
.a–b; Bammer , –; Bammer ,
–,  Taf. ; Bammer und Muss , ;
Seipel , – Nr. –; Muss , 
Abb. a–b. Bammer und Muss , – Abb.
–. Als fünes Pl̈attchen ist ein Kamelkopf in
Privatbesitz zu nennen: Bammer ,  Abb. .

69 Bammer und Muss , –.

70 Mehrere antike Quellen bringen den Einfall der
Amazonen in Kleinasien mit dem Einfall der
Kimmerier in zeitlichen Zusammenhang: Georgios
Synkellos ,; Eusebius, Chronika . Zur
Diskussion der Quellen s. Ivantchik ,  und
passim.

71 Muss , .





 

von Ephesos fremdartig vorgekommen sein müssen. Diese wertvollen Beigaben hohen
Alters, die man mit Reitern aus dem Norden in Verbindung bringen konnte, scheinen
den Anstoß für die Entstehung der Amazonensage gegeben zu haben. Zudem wusste
man aus Homer und anderen Epen wie der Aithiopis, dass in grauer Vorzeit noch
vor dem Trojanischen Krieg die Amazonen in dieses Gebiet eingefallen waren. Die
sichtbaren Opfergaben ließen sie aber nicht als bedrohliche Kriegerinnen, sondern
positiv als Verehrerinnen der Artemis erscheinen, was zusätzlich zur Mythenbildung
beigetragen haben wird.

In Ephesos finden wir also eine mit Athen vergleichbare Situation vor. Wiederum
wird unter Einfluss der Perserkriege eine alte Gründungslegende korrigiert, die die Ama-
zonen zu mythischen Vorfahren und Kultstierinnen erkl̈art hatte. Dieser Kult war an
sichtbaren Überresten der Vorzeit entstanden, die fremdartig und erkl̈arungsbedürig
waren. Mit dem Bau des Kroisos-Tempels und der Vorherrscha der Lyder verschwanden
diese alten Kultmale, da Kroisos selbst als Neugründer des Heiligtums gelten wollte.
Und zur Zeit der Athenischen Hegemonie fanden die Amazonen gewissermaßen de-
gradiert und von den Griechen besiegt nur noch als Schutzflehende Aufnahme ins
Heiligtum.

 Zusammenfassung

Wir haben zwei mythische Vorgänge betrachtet, mit denen die Griechen die Existenz
fremder Gruppen genealogisch erklärten. Das eine Mal kamen nomadisierende Fremde
an einen heiligen Ort, das spätere Artemision, und begründeten dort den zentralen
Kult von Ephesos, einer Stadt, die später von deren Söhnen gegründet worden sein
soll, womit man die Fremden zu Vorfahren der indigenen Urbevölkerung machte. Das
andere Mal wurde in Athen zu dem Zeitpunkt, als die Integration der Landbevölkerung
in den Stadtverband auf gewisse Schwierigkeiten stieß, eine Fremde, die Amazone
Antiope, mythologisch vom Stadtgründer Theseus in die Gemeinscha eingeführt und
durch Nachkommen mit diesem genealogisch verbunden.

Dabei wurden fremde Sitten und Gebräuche, die erklärungsbedürig waren, näm-
lich reitende Frauen, Pferdeopfer und der Areskult, in die Mythen integriert und so
verständlich gemacht. Entwickelt hatten sich diese Geschichten meines Erachtens im
Zusammenhang mit unerklärlichen Überresten der Vorvergangenheit: Der Existenz von
Tierstilvotiven und von Amazonengräbern.

Nicht zufällig waren diese Erzählungen zu einer Zeit entstanden, als die Griechen
während der griechischen Kolonisation weltoffen in Kontakt mit fremden Kulturen tra-
ten und man zwischen wohlgesinnten und feindlichen Fremden zu unterscheiden wuss-
te. Unter dem Eindruck der Perserkriege wurden aber alle Amazonen zu Angstgegnern





  

stilisiert, eine Dualität, die vor allem die Athener für ihre hegemonialen Ansprüche
instrumentalisiert haben. Sie waren die treibenden Kräe der nun zu beobachtenden
Mythenkorrekturen. Und so wurde in klassischer Zeit die Bedeutung der Amazonen
als Stadtgründerinnen heruntergespielt und die genealogische Verbindung mit ihnen
wieder gelöst. Dies gelang deshalb so gut, weil im . Jh. v. Chr. der ursprüngliche Raum-
bezug nicht mehr relevant war. Die Votivbasen im Artemision waren überbaut, und der
Zusammenschluss der attischen Gemeinden unter Kleisthenes hatte dazu geführt, dass
Rivalitäten zwischen Land- und Stadtbevölkerung weitgehend ausgeschlossen waren.

Dauerha markierte Räume, wie die Votivbasen in Ephesos oder die Amazonen-
gräber in Athen, regen zur Mythenbildung und Historisierung an und werden so zu
Orten in einer Erinnerungslandscha. In Athen schufen diese Orte am Tag vor dem
Theseusfest über die gemeinsamen Riten eine kollektive Identität. Die Grabstätten,
für deren Existenz es aitiologische Mythen gab, mussten dennoch jedesmal durch den
Ritus neu mit Erinnerung aufgeladen werden.72 Zugleich werden solche Orte durch die
gemeinsamen Handlungen enthistorisiert und so dem Wandel enthoben. Damit erkl̈art
sich, dass der Amazonenmythos in klassischer Zeit von dem Ort losgelöst neu erzählt
werden konnte. In Ephesos war hingegen der ursprüngliche Raumbezug nicht mehr
präsent, so dass mit den Statuen der verwundeten Amazonen die neue Mythenversion
wirkungsmächtig ins Bild gesetzt werden konnte.

Erst als sich im Hellenismus die Kräeverhältnisse verschoben hatten und mit
Rom eine neue Ost-West-Polarität entstanden war, reaktivierte man die Abkun von
den Amazonen, allerdings nicht in ausführlicher mythologischer Narrative, sondern
als ein Glied in einer langen Kette mythologischer Beweise für das hohe Alter der
kleinasiatischen Städte und Heiligtümer.

72 Hölscher .
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